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Drohende Zeichen . j
Schon im letzten Kiiegsjahr konnte man die Behaus - ^

lung hören , daß Nordamerika, das bis dahin die j
europäische Textilindustrie mit Rohbaumwolle versorgt j

hatte , durch Anlage von Fabriken und die Entwicklung i

lung einer bodenständigen Industrie auf dem besten Weg . s
sei , den größten Teil seiner Baumwollerzeugung im Lande ^
selber zu verarbeiten . Der Fachmann hat diese Warnung j
verstanden , die Öffentlichkeit aber, die sich nicht gern mit -

unbequemen Tatsachen abgibt , hat sie überhört , obgleich j
die Le ' ^ smöglichkeit von Millionen europäischer Ar- i

beiter : . . vo» äbhängt , ob die Vereinigten Staaten diese j
Drohung wahrmachen werden oder nicht. Jetzt enthält der s

„Manchester Guardian " die Meldung , daß „eine große s
Fabrik bei Buenos Aires ihrer Vollendung entgegen- -

gehe , die die in Argentinien gewonnene Baumwolle ver- s
arbeiten solle. Bisher sei diese Baumwolle nach Barce - :

lona versandt worden . Nachdem jedoch spanische Arbeiter «
nach Argentinien herübergekommen seien , werde das Er - !

zeugnis im Lande verarbeitet werden .
" Argentinien behält

also seine Baumwolle im Land und verwandelt sie an -
Ort und Stelle in die Fabrikate , die bei einem zwei- j

maligen Transport über das Meer bisher von der euro j
päischen Textilindustrie geliefert worden sind . Genau die- ,
selbe Entwicklung vollzieht sich in Bra silien. Auch j
hier sucht man sich durch Schaffung einer eigenen Industrie !

unabhängig von der europäischen Einfuhr zu machen, und '

für den Aufbau einer solchen einheimischen Textil-
Judustrie hat man den Vorschlag gemacht , „Teile der

österreichischen Textilindustrie mitsamt ihren Maschinen ,

nach Brasilien zu überführen .
" Der nach drüben aus - f

wandernde europäische Arbeiter muß sich natürlich dar¬
über yar sein , daß mit jeder Fabrik , die er in Argen- ,
tinicn , Brasilien oder sonstwo errichten hilft , und die, :
weil sie das an Ort und Stelle erzeugte Rohmaterial ver- ?
arbeitet , schon durch den Weg . all des zweimaligen Trans - :

Portes über See billiger arbeitet , eine Textilfabrik in !

England oder in Deutschland oder in Oesterreich still-
steht und ihre Arbeiter entlassen muß . >

Wenn die deutsche Arbeiterschaft etwa glauben sollte, «

die Amerikaner würden sich auch nur die geringsten Ge- j
wifsensbeschwerden wegen des Schicksals europäi cher Ar- -
b - iter machen, so mag sie nur zusehen , mit welcher Un- s
mniertheit der während des Kriegs so sehr zu Kräften ge- i

kommene amerikanische Kapitalismus von seinen Dollars
Gebrauch macht. Dieser amerikanische Kapitalismus
kauft sich heute Spezial - und Facharbeiter, , wo er sie
braucht, was gegenwärtig die Schweiz zu ihrem Schrecken
erfahren muß . Dieselbe Schweiz, die noch vor Jahres ,rist
so kurzsichtig war , dem deutschen Nachbar seinen Zu ?am-

menbrnch von Herzen zu „gönnen"
, die heute alle dings.

wo es zu spät ist, darüber schon etwas anderes denkt.

Schon vor einem Jahr war davon die Rede, daß 309 Arbei¬
ter der schweizerischen Uhrenindustrie geschlossen nach einer
Stadt Nordamerikas überführt werden sollten, um dort
eine amerikanische Uhrenindustrie einzurichten . Heute b-
iindet sich die schweizerische Uhrenindustrie infolge der

Balutaverschiebung in einer geradezu verzweifelten Lag ?,
und der Kredit von 5 Million ?» Franken , den der Natio
ualrat bewilligt hat , reicht bei weitem nicht aus . Tie

ichweizerische Uhrenindustrie steht , wie es in einem Artikel
der „Neuen Zürcher Zeitung " heißt, direkt vor der Ge

iahr einer Verschleppung ins Ausland . „Tie Anfänge
vazu sind bereits in besorgniserregendem Umfang im

Gange . Die einst so mächtig ausblühende Hauptinduslrie
des Solothnrner , Berner und Neuenburgcr Jura steht in

höchster Not . Ihr Untergang , ihr Auswandern in fremde
Länder und damit die Auswanderung Tausender von Ar¬
beitern , die Verelendung der Zurückbleibenden und der
Ruin der verlassenen Gemeinden , steht als erschreckende
Tatsache vor uns . "

Das ist der wirtschastspolitische Abbau Europas , der
b . ginnende Zusammenbruch der Monopolstelli ' " aer euro¬

päischen Industrie , und Clemenceaus freche Drohung : 20 j
Millionen Deutsche zuviel ! Auswandern oder verhungern!
sie bleibt nicht auf uns allein beschränkt . Sie trifft alle

europäischen Völker. Seite an Seite werden Besiegte,
Neutrale und „Sieger " von demselben Schicksal erfaßt.
Fragen , von denen man gestern noch nichts wußte, er¬

leben drohend ihr Haupt . Umwälzungen bereiten sich
vor, an die man kaum noch gedacht . Und die besten Köpft
werden vor neue Aufgaben gestellt.

M dm MM Dezember
werden Bestellungen auf uns Lkhwarzw.
Tageszeitung » Aus de « Taaae « *

von allen Postanstaltrn , Postboten, Biief-
trägern, sowie von den Auitiägern und
AgentenunsererZeitung entgegengenommen

Neues vom Tage . "
ReiSverwcser Horthy an „König Rupprecht ".

Berlin , 24 . Nov . Der ungarische Reichsverweser
Horthy hat an den Prinzen Rupprecht von Bayern
zum Ableben seines Vaters , des Königs Ludwig , ein
Beileidstelegramm geschickt mit der Aufschrift : „An
Seine Majestät König Rupprecht von Bayern ." Dieses
Schreiben ist im Re .ichskabinett zur Sprache ge¬
kommen . Die Sozialdemokraten sollen eine Verwahrung
bei der ungarischen Regierung gefordert haben , doch
will die Reichsregierung so weit nicht gehen ; vielmehr
soll auf diplomatischem Weg der ungarischen Regie¬
rung zu verstehen gegeben werden , daß eine Wieder¬
holung derartiger Kundgebungen zur politischen Be¬

unruhigung des deutschen Volks beitragen müßte.
Stinkbomben im preußischen Landtag.

Berlin , 24 . Nov . Die unerhörten Skandalszenen
tm preußischen Landtag wurden gestern fort¬
gesetzt . Bei der Beratung der Abänderung der Ge¬

schäftsordnung des Hauses , die durch die Störungen der

Sitzungen in voriger Woche notwendig wurden , suchten
die Kommunisten durch dauernde und immer neue

Anträge die Verhandlungen unmöglich zu machen. Die

auf gestern mittag anberaumts Sitzung dauerte bis

heute früh V- 6 Uhr . Die übrigen Parteien hielten je¬
doch aus und nachdem 6 4 namentliche Abstim¬
mungen vorgenommen waren , war der Störungs¬
versuch der Kommunisten niedergekämpft und die neue
Geschäftsordnung wurde unter großem Lärm der Oppo¬
sition angenommen. Im Lauf der Sitzung kam es zu
stürmischen Austritten , wobei die Kommunisten den
Präsidenten Leinert (Soz .) mit Beschimpfungen über¬
häuften , die der Präsident unbeachtet ließ . Ein Kom¬
munist warf gegen die rechte Seite des Hauses eine
Stinkbombe ab , die aber nicht platzte . Während der
Sitzung wurde mit Trillerpfeifen und aus Hausschlüs¬
seln betäubender Lärm gemacht. Ein kommunistischer
Antrag , das Rauchen zu gestatten, würde ab¬
gelehnt . Trotzdem wurde entgegen dem Einspruch des
Präsidenten von männlichen und weiblichen
Kommunisten mit dem Rauchen begonnen.
Nach stürmischer Geschäftsordnungsdebatte wurde dis
nächste Sitzung auf heute nachmittag 3 Uhr festgesetzt.

Die Plünderungen in Berlin.
Berlin , 24 . Nov . Gestern sind in der Frankfurter

Allee in Berlin fünf Geschäfte zerstört worden . In
der Vorstadt Wittenau wurde der ganze Wochen markt
geplündert und die Waren in mitgebrachtcn Körlen
fortgeschlevvt . Die Polizei erschien wieder zu spät.

Drohender Streik in den Schiffswerften.
Kiek, 24 . Nov . Die Arbeiter der Germaniawerft stell¬

ten an die Direktion eine befristete Forderung über
Lohnerhöhung . Da die Verhandlungen sich zerschlugen,
wurde den Arbeitern gekündigt . Sie haben sich nun an
die Arbeiterschaft der übrigen großen Werften gewandt,
um einen allgemeine . : Streik einzuleiten . Die Arbeiter¬
schaft der Deutschen Werke hat ähnliche Forderungen
der Direktion übergeben.

Aus dem besetzten Gebiet.
Frankfurt , 24 . Nov . Nachdem im Vorjahr allein

iVr Millionen Mark für die Instandsetzung des ehe¬
maligen großherzogltchen Schlosses inMainz, in dem
der französische Oberkommandiersnde im Rheinland,
General Degoutte, sein Hauptquartier aufgeschla¬
gen hat , ausgegeben wurden , nachdem im vergangenen
Sommer weitere Unsummen für die Herrichtung der
Sommerresidenz des Herrn Generals im Schlosse
Waldhausen bei Mainz gefordert und bewilligt
wurden , hat das französische Oberkommando der Rhein¬
armee nunmehr nochmals eine in die Millionen gehende
Forderung für Jnstandsetzungsarbeiten und bauliche
Veränderungen in der Residenz des Generals Degoutte
an die deutsche Regierung gestellt.

Zusammentritt des Obersten Rats im Januar.
Paris , 24 . Nov . Nach der „Chicago Tribüne " soft

in der zweiten Januarwoche der Oberste Rat zusammen¬
treten , um die kleinasiatische Frage zu erörtern und eine
Verständigung über die Verteilung der ersten deut¬
schen Milliarde zu versuchen . Das Blatt will auch
wissen , daß die Engländer unter der Hand den Fran¬
zosen angeboten hätten , das Wiesbadener Abkommen
anzunehmen , falls Frankreich sich mit dem Finanz¬
abkommen vom 13 . August 1921 einverstanden erklärt.

Verhaftung von Geheimbündler»,
s Karlsruhe , 24 . Nov . Auf Veranlassung der badi«
i schen Landesbehörden wurden in den letzten Tagen in
i Berlin verschiedene Personen wegen Geheimbündelei

verhaftet . Es handelt sich , wie die Tel .-Union hört,
um Mitglieder der aus der Erzbergeraffäre bekannt ge¬
wordenen Organisation , die ihren Sitz in München hat
und über das ganze Reich verbreitet ist. Unter den
Verhafteten befindet sich der Geschäftsführer und der
zweite Kassierer des Verbands der nationalgesinnten
Offiziere Deutschlands.

Bauarbciterstreik.
Mannheim, 24 . Nov . Die Bauarbeiterin Mannheim

und Ludwigshafen sind in den Ausstand getreten . Tie Ar¬
beit ruht auf allen städtischen Baustellen , ebenso in Oppau.

Italienische Arbeiter für den Wiederaufba «.
Paris , 24. Nov . Minister Loucheur erklärte , wie

> die Agence Havas meldet , im Lauf der gestrigen Nnter-
? redung mit dem Führer des Ausschusses für den Wie-

deraufbau , daß in Erwartung der deutschen Arbeiter
5000 italienische gelernte Arbeiter eintreffen würden,
um die ländlichen Gemeinden wieder aufzubauen . Im
Frühjahr würden wettere 10 000 zu dem gleichen Zweck
angeworben werden . (Die italienischen Arbeiter sollen
wohl die deutschen entbehrlich machen.)

Die Konferenz in Washington.
Washington , 24 . Nov . Mit Briand werden auch die

militärischen Sachverständigen und der Finanzsachver¬
ständige Frankreichs nach Paris abreis ? n . Die Land¬
abrüstung

' ist also vorläufig „zu den Akten gelegt"
und auch die Frage der Kriegsschulden wird nicht
mehr zur Sprache kommen, da sich die Vereinigten
Staaten entschieden dagegen ausgesprochen haben.

Japan ist Wohl geneigt , sich aus Sibirien zurück¬
zuziehen , dagegen will es den zu Rußland gehörigen
Teil der Insel Sachalin nicht aufgeben und seine Vor¬
rechte in Schantung und der Mandschurei aufrecht¬
erhalten.

Paris , 24 . Nov . Wie Havas aus Washington mel¬
det . „prüften " die Abordnungen der fünf Großmächte
gestern die Frage der Abrüstung zu Lande . Briand
erklärte , daß Frankreich gegenwärtig unmöglich ein«
Einschränkung seiner Rüstungen vornehmen könne . Es
wurde beschlossen , die Frage einem Ausschuß aus den
Führern der Abordnungen der fünf Großmächte zu
übergeben , der den für die Abrüstungskommisston be¬
stimmten Bericht ausarbeiten soll . — Damit dürft«
die Sache vorläufig begraben sein.

Briand machte gestern dem Präsidenten Harding
einen Besuch, der mehr als eine halbe Stunde dauerte.
Die Unterredung soll sehr herzlich gewesen sein.

London , 24 Nov . Eine Reuter -Meldung aus Wa¬
shington besagt , es scheine , daß auf der gestrigen Ge¬
heimsitzung der fünf Großmächte zur Erörterung der
Landrüstungen keine der Mächte irgend einen Vorschlag
unterbreitete , der als eine konkrete Erklärung zu Gun¬
sten der französischen Haltung gegenüber der Frage
der Herabsetzung der Heeresstärke angesehen werden
könne.

Der Sonderberichterstatter des „Daily Chronicle " ans
der Washingtoner Konferenz meldet , Briands eigent¬
licher Beitrag zur Washingtoner Konferenz sei gewesen,
daß erjedeAussichtaufeineBerminderung
der bestehenden Heere in Europa oder an¬
derswo zerstört habe. England sei über die Rede
Briands äußerst enttäuscht . Deutschland sei heute wirk¬
sam entwaffnet und habe weder Geschütze noch Aus¬
rüstungen , um nur im Traum daran zu denken , Frank¬
reich anzugreifen.



Landtag.
Stuttgart , 24 . Nov.

Nach viermonatlicher Pause ist am Donnerstag nach¬
mittag der Landtag wieder zu seinen Vollsitzungen zu¬
sammengetreten . Die Abgeordneten sind fast vollzählig
« schienen . Der Sitz des Abg . Sommer (Ztr .) ist aus
Unlatz seines 70 . Geburtstags mit Blumen geschmückt.'

Präsident Walter eröffnete 4 . 15 Uhr mit Begrü-
tzungsworten an die Kollegen die 99 . Sitzung und hält
dann eine längere Ansprache . Kommunisten und Un¬
abhängige hatten den Saal verlassen.

Präsident Walter : Ernste , bedeutsame und folgen-
lschwere Ereignisse sind an uns herangetreten . (Das
Haus erhebt sich ) . Wir wollen zuerst der Toten ge¬
denken . In der ersten Woche des Oktober hat das
württ . Volk seinen ehemaligen König Wilhelm II . zu
Grabe getragen , mit aufrichtiger , ehrlicher Trauer im
Herzen . Wer die Tausende und Abertausende schwäbi¬
scher Männer und Frauen gesehen hat , die zur Bahre
ihres ehemaligen Königs pilgerten , der kann feststellen,
daß in den Herzen des Schwabenvolkes ein echt mensch¬
liches Mitgefühl mit dem tragischen Geschick des edlen
Mannes , und das Gefühl der Dankbarkeit für das,'
was dieser milde und gütige Träger der Krone Würt¬
tembergs zum Wohl des Landes in 27fähriger Regie¬
rung geleistet hat , nicht ausgestorben ist . König Wil¬
helm II . hat wohl kaum einen persönlichen Feind im
württ . Volk gehabt . Der Präsident gedenkt dann der
Opfer der Katastrophe von Oppau mit herzlicher Teil¬
nahme . Die Hoffnung auf eine gerechte Entscheidung
in der oberschlesischen Frage ist zunichte geworden . ES
ist hier großes Unrecht geschehen an Oberschlesien und
am Deutschen Reich . Wir protestieren gegen dieses Un¬
recht, protestieren auch gegen den durch keinen Frie¬
densvertrag gedeckten Schlag der französischen Politik
gegen die deutschen Werke , gegen die Herstellung von
schnell laufenden Dieselmotoren . Frankreich scheint nicht
den ehrlichen Frieden zu wollen , sondern den wirt¬
schaftlichen Krieg . Auf diesem Weg wird es uns un¬
möglich gemacht , den uns auferlegten Verpflichtungen
«achzukommen und unseren ehrlichen Erfüllungswillen
zu betätigen ! Auf diesem Weg wird nicht nur Deutsch-
Tand, sondern ganz Europa systematisch ruiniert.

Staatspräsident Dr . Hieber : Die Regierung schließt
sich dieser Kundgebung des hohen Hauses an . Der Hin¬
gang des früheren Königs (das Haus erhebt sich ) hat
in den weitesten Kreisen des württ. Volks aufrichtige
innere Teilnahme erweckt. Sie war ein Ausdruck der
Verehrung und der Liebe , die der Dahingegangene als
Mensch wie als Fürst bet allen Schichten der Bevölke¬
rung erworben und die auch die Provisorische Re¬
gierung am 30 . November 1918 bekundet hat . Die
Staatsregierung hat durch ihre Maßnahmen nach dem
Hingang des früheren Königs , durch ihre amtliche
Kundgebung im „Staatsanzetger " wie durch ihre Teil¬
nahme an der Beisetzung diesen Gefühlen sichtbaren
Ausdruck gegeben . Auch in den anderen Angelegenhei¬
ten weiß sich die Regierung eins mit den Gedanken
und Gefühlen , die der Präsident namens des LandstagS
«msgesprochen hat . (Beifall .)

Aus Stadl und Land.
Mtenstei«, SS. November 1»Sl.

' Vs « > « t«lt »ie»pr»j ' kt Alt »»- »tg W ldbad . Sestern
waren Vertretungen der Bezirke N gold, Freudenstadt und
Neuenbürg bet der Oberpostdirekiton in Stuttgart wegen
Ausführung der Autoltnie Aitensteig— Wildbad . W e unS
« itgeleilt wird, ist die Ausführung der Strecke Alienneig—

En - k österle bi« Frülj ' hr in Aussicht genomwen . — Don
Freudcnstadt wird eine Autol n e nach Wildbad über Brfen-
seld angestrebt.

— Einziehung von Reichsbnnknoten . Die Reichs-
banknoten zu 50 Mark vom 30 . November 1918 (kennt¬
lich an dem Oval an der Vorderseite und an der hell¬
braunen Farbe — sogenannte Bilderrahmen-Note —)
sollten von den Reichsbankstcllen bis zum 31 . Januar
1921 und von,der Reichsbanlhauptkasse in Berlin noch
bis zum 31 . Juli 1921 eingelöst werden . Die Reichs¬
bank hat die Einlösung in Ausnahmefällen bis jetzt fort¬
gesetzt , sie macht aber darauf aufmerksam, daß auf eine
Fortsetzung dieses Entgegenkommens über den 31 . De¬
zember 1921 hinaus nicht zu rechnen sein dürste, und
empfiehlt dringend , die Geldbestände sorg ältig nachzupeü-
fen und etwa noch vorhandene 50 Mark -Noten genannter
Art unverzüglich der Reichsbankhauptkasse in Berlin unter
Nachweisung der Unmöglichkeit einer rechtzeitigen Vor¬
legung zum Umtausch einzurcichcn.

6p . Bücherspende für die Schwabe» in Süd-
Rußland . Die schwäbischen Kolonisten -Gcm inden Süd-
rußlands, in denen viele unserer Kriegsteilnehmer per¬
sönlich bekannt sind, haben in den letzten Jahren nicht
nur die Greueltaten bolschewistischer Banden, sondern
auch die Schrecken einer furchtbaren Hungersnot durch¬
gemacht . Dazu droht ihnen jetzt die Gefahr des gei¬
stigen und sittlich -religiösen Verfalls . Während der Re¬
volutionsjahre war der Schulunterricht oft unterbrochen,
die Gottesdienste gestört , die Jugend zersetzender Propa¬
ganda preisgegeben. Die Bücher sind großen eils von den
plündernden Banden vernichtet worden . Bis zu 15 Kin¬
dern sind genötigt, aus einer Fibel das Lesen zu lernen.
Es fehlen Schul- und Erbauungsbücher , Bibeln und
Neue Testamente. Der Gustav - Adolf - Verein bit¬
tet die deutsche Heimat, diesem bitteren Mangel zu steuern.
Gut erhaltene Bücher können an die Ev . Gesellschaft in
Stuttgart, Färberstraße 2, G ldgaben an das Kassenamt
des Gustav -Adols -Vereins , Alter Postplatz 4, gesandt wer¬
den.

— Das vierfache Turnerkreuz . Die Zusammenstel¬
lung der vier „k'" des Turnerspruchs in Kreuzsorm:
,/Frisch . Fromm, Fröhlich , Frei" ! konnte in dirsem Jahr
sein 75jähriges Bestehen feiern . Von dem Kupferstecher
HeinrichFelsing, Mitbegründer und langjähriger erster
Sprecher der Turngemeinde 1846 , Darmstadt, wurden
die vier „k" in diese Form gebracht. Der Heilbronner
Turntag vom 2. - 3 . August 1846 nahm sie als Wahr¬
zeichen der Turner an . Auch im Ausl ..nd wurde , mehr
oder minder ähnlich , das vierfache „1?" als Turnzeichen
angenommen; in Frankreich : „Franc, frais , fier , fort ! " ;
in England : „Frank, frcsh, frisk , free !" ; in Italien:
„Franco, frcsco,, siero , forte !" ; in Spanien: „Franco,^
sresco , firmo, fuerto ! "

; in Schweden : „Frisk, from , frei-
dis, iri !" : in Holland : „Vrved , vrauk, vrij, vromml".

Stuttgart , 24 . Nov . (Dirigenten Honorare .)
Ein Ding ntenverband unter dem Vorsitz von Musikdirek¬
tor Brenner will eine bessere Bezahlung von den
Vereinen erwirken . Es wird bereits am 1 . Januar 1922
ein Tarif herausg geben , der folgende Gebalisregelung
verlangt : 1 — 30 Sänger 125 Mk . monatlich , 30— 75
Sänger 175 Mk . . 75- 100 Sänger 275 Mk . , 100 - 200
Säuger 300 Mk . bei wöchentlich einer Singstunde, außer¬
dem jährlich 5 Wochen bezahlte Ferien.

r- Stuttgart , 24 . Nov . (Preiserhöhung des Es¬
sens in Wirtschaften .) Der Stuttgauer Wirts¬
verein hat beschlossen, den Mindestpreis für ein Mittag¬
essen von 5 auf 8 Mk . im Abonnement mit sofortiger
Wirkung für Groß -Siuttgart zu erhöhen und den Min¬
destpreis für Obstmost au ; 2 Mk . für Vs Liter mit Wir¬
kung vom 1 . Derembl' 1- "b spstr " f-tzen. ( Kleinere Maße

0,8 S . 1,40 Mk., 0,35 L . 1,60 Mk ) In Wirtschaften mit
größerem Aufwand erfolgt ein en >sprechender Zuschlag.

Nagold , 35 . Nov . ( Jäher Tod . ) Als gestern Mittag
ein Gast in dm „ Schwarzen Adler ' ging , um ein SlaS
Bier zu trink n, fand er zu seiner Bestürzung di« Adler-
Wirtin im WinschaftSzimmer tot auf dem Boden liegend vor.
Ein Herz chlog hacke ihnm Leben ein so ralch s Ende ge-
macht und da niemand sonst im Hause war, blieb ste bt-
zur Ausfindung druck» ob 'gen Gast tot liegen.

)( Nagold , 34 . Nov . (Gemeinderat ) Nach Erledigung
der Neuregelung von Bezügen llnterhalturigsbetürfriger der
Sladt , wacht der Bo sitzende Mitteilungen vom geger wärli-
gen Stand der Glocke » s age . Die neuen Glocken sollen in
Bälde zur Abliese,una kommen. Genehmigt wi d , daß den
Kr eg -rwaisen 1000 Mk. zugewendet werden zur Besch , ffang
von Weih , achlsoaben , bestehend in nützlichen Gebraut, - -
gegenständen. Beipeben werden die Beimhr von Bau¬
materialien an di« hiesigen Fuhrhalter , dergleichen die Ar¬
beiten der Verlegung der Abwofserleitung » es Genesungs¬
heim- Woldeck. Berücksichtig wird dabei das Angebot der
Unternehmer Bulmer Renz , Emmingen . Eme Reihe von
Wohnungrangelegen heuen finden E ckedioung . Längere Aul-
spioche verursacht de Frage der vorläufi en Stellungnahme
zur Beschaff» g einer Automobilfeuerspntze in ihren Konse¬
quenzen für die S ad>. D >e Frage soll in gemeinsamer Be¬
ratung mit dem Brzi k- ai behandelt werden.

' Lirdel - berg 33 Nov . Neuer Friedhof ) Gestern wurde
der neue Friedhof ur fe>er Gemeinde eingeweiht, denn bis
jetzt bat en nur dense b, » n it Neubulach gemeins m aus
Markung Neubulach . Ein schon I hrz- hni« aller Wunsch
ui se - er Gemeinde ist damit in E füllung gegangen . In
st ller Laue, in der Nähe des Waides , einen schüren Blick
aufs Tvlf gewährend, liegt der p >w he Ott . D >e Fügung
har es so gewollr, dcß die Einweihung mit der B - ert»gung
eines sehr verdienten ibürge s unserer Gemeinde verbunden
werden konnte. Der 87jä r 'ge, 34 Jahre lang in T eue
dos Amt des G ' meindezsl gers hier begliitende Gemeinde-
pfleger a . D . Braun wurde in das erste Grab im neue«
Fueddof zur Ruh ? gebtt >et.

E - tiige » , 83 . Noo . (Ortsvorsteherwabl ) . Bei der Orts-
vorstehenvabl wurde de seiiherige Echulheß Seele mit
355 von 368 abpeg>denen Strumen weder gewählt.

X So z . 34 . Nov . (Knegerde , kmol .) Das hiesige Krie¬
gerdenkmal, v n Oberau lrbauweister Göhring wu de am
fitzten Sonniog nnler Teilnahme der ganzen B - völkerung
ring«weiht . Es stellt e>ne H » e dar, de sich an die Fried«
hofwauer onschtirßt. In der Ri ' ckwond ist eine große Ma-
jolikaiaftt - Tofel ernselosten died e N wen der 78 Gefallene»
und 5 Vermißten trägt Zwei Fierko Gerrälde de > Smtt-
garer Kunstmolerin Doell oe,sinnbildlichen de Tauer der
Witwen und Ellern um ihre Gefallenen . 8 et der Wcihe«
ftter sprachen Gerächtiir - und D -wkesworte Dekan Keller,
Slrrd enrai Köpf, Stadt 'chuliheiß Malmt Helmer unk Sladt«
pfarrer Cchwid das SktUßt -rbet. V reine und Organisa¬
tionen legten Kränze nieder.

Stuttgart , 24 . Nov . (Verbot der Weinberg
steig erung . ) Nachdem durch reichsrechtliche Bestimm
mung die Versteigerung von Wein, soweit es nicht UM!
eigenes Gewächs handelt , verboten worden ist, hat da»
württ. Ernähungsministerium dieses Verbot in der Rich-,
tung ergänzt, daß die Versteigerung eigenen GewächseH
nur innerhalb des Erzeugungsgebiets zulässig ist. Zu¬
widerhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . bestraft ; daneben!,
kann auch noch auf Einbeziehung des Weins erkannt
werden . i-

Die Sonntagsfahrkarte. Auf die Kleine An-,
frage des Abg . Dr . Fürst (BP . ) über die Sonntags-'
fahrkarten wurde von der Regierung im Landtag er¬
klärt : Die württ. Regierung hat das Reichsverkehrsmini^

W r » , « rrsrdt W
Vernunft , o Mensch, und Wille sind die Waffen , dein

Glück zu schaffen . Herder.

Im Kampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zolltnger.

(30 ) (Nachdruck verboten.)

Es war nicht Mißtrauen und nicht die Absicht , «tn Ver¬
hör mit Gerhard Holthausen anzuslellen , was ihn ver-
anlaßte . den Namen der Brasilianerin zu nennen . Aber
er war ja nach Hamburg gekommen, um Klarheit zu
schaffen über den Wert oder Unwert der von Wilhelm
Langheld erhobenen Anklagen . Und gerade weil er ihn
keiner ehrlosen Handlung fähig glaubte , rechnete er mit
Bestimmtheit darauf, aus dem Munde de» Freunde » die
beruhigenden Aufklärungen zu erha .ten, nach denen «»
ihn verlangt «. j

Holthausen wich ihm nicht aus . Er hatte den Kops
4» die Hand gestützt und ohne den Blick von der Tisch¬
platte zu erheben, antwortete er : „Allerdings — e» war
seine Absicht , diese junge Dame zu heiraten . Natürlich
gedenkst du sie aufzusuchen ? "

. Darüber bin ich mtt mir noch keinesweg» im reine ».
Ach fühle im Grunde nicht das geringste Verlangen , ihre
Bekanntschaft zu machen. Aber es ist immerhin nicht
»» möglich, daß ich mit ihr zusammeytreffe , und darum
HMte ich ganz gern nähere« über ste erfahren .*

^voch nicht vo » mir, Rvdeck ?"
. Warum nicht von dir ? Ich denke, du bist mtt ihr

dek»nut ?"
-Ich bin seit einer Nei,e von Wochen der Arzt ihre»

««»kranken Vater » . Und ich begegne der Tochter fast nur
«m seinem Krankenbette."

Du müßt also nicht « über ihren Charakter und über
M Art. » 1« ihr« seltsam, Berloduna mit dk4« m « « » >«

begehrenswerten alten Maune zustande kam ?-'
Der Gefragte zauderte , als wüste er wegen seiner

Erwiderung mit sich selber zu Rate gehen . Dann aber
warf er plötzlich mit einer energischen Bewegung den
Kopf tn die Höhe und sah seinem Besucher fest in die
Augen.

. Doch — ich weiß einige » davon ! Aber ich kann
nicht darüber spreche », wenn ich zugleich deine ver¬
wandtschaftlichen Empfindungen für den Verstorbenen
schonen soll . "

. Mach ' dir wegen dieser Empfindungen keine Sorge,
mein Alter » Sie find leider so pietätlos wie nur immer
möglich . Am Ende kann doch auch niemand von mir
verlangen , daß ich aufhören soll, da» Schlechte schlecht
und das Erbärmliche erbärmlich zu finden , sobald es
innerhalb meiner eigenen Familie vorkomntt. Daß er
sich mit schnödem Geld noch für seine alten Tage ein
schönes, junges Weib zu kaufen gedachte, ist wirklich noch
nicht das Schlimmste , was man mir, ohne mich zu über¬
raschen , von meinem Onkel Jens Ienssen erzählen kann."

. Nun — wenn du es ohnehin unter diesem Gesichts¬
punkt ansiehsh was soll ich dann noch hinzufügen ? Du
hast da» Verhältnis dieser beiden Menschen mit dem
richtigen Namen bezeichnet !"

. Und wenn es sich nur darum handelte , ein Charakter¬
bild des Verstorbenen zu entwerfe », brauchten wir aller¬
dings kein Wort mehr darüber zu verlieren . Aber wir
sprachen von dem Fräulein Magnus . Und da ich im
allgemeinen der Ansicht bin , daß bei einem derartigen
Handel die Gekaufte zumeist noch verächtlicher ist, als der
Käufer - "

Holthausen ließ ihn nicht aussprechen . Die Bewegung,
mit der er ihn daran verhindert hatte, war von über¬
raschender Heftigkeit.

. Man urteilt nicht mit so starken Worten über «inen
Menschen, den man nicht kennt !" sagte er scharf. . Ein
Mädchen , da» sich für einen kranken und unglücklichen
Vater zum Opfer bringen will , ist nicht verächtlich — in
meinen Augen wenigstens ist sie es nicht !"

„ Es wird mich aufrichtig freuen , wenn du mir baz«
»erhelsen kannst , eine günstiger« Meinung von der junge«
Dame zu gewinnen . Eben weil ich nicht unaerecht gegen
st« sein möchte , Hab« ich dich ft, »edet«« , « Ich Sb« chäan
Charakter auf»« ktö«« »."

„Eben noch jagtest du , daß du kein Verlangen fühlst,
ihre Bekanntschaft zu machen. Und jetzt dies außerordent¬
liche Interesse an ihrem Charakter und an den Beweg¬
gründen ihres Handelns l Wie reimt sich das zusammen ? "

„Oh , es ließe sich doch wohl eine Erklärung dafür
finden! Wie nun , wenn man zu mir sehr übel von ihr
gesprochen , wenn man ihr die allerniedrigsten Motiv«
untergeschoben hätte ? "

„Nur ein Schurke könnte das getan haben — nur
der elendeste aller Verleumder ! Luisa Magnus mag eia
Weib sein , das man nicht an dem Durchschnittsmaß
unserer fischblütigen deutschen Frauen messen darf. Aber
von der armseligen Gemeinheit , deren irgendein Lügner
sie dei dir bezichtigt zu haben scheint , ist nichts in ihrer
Natur I"

„ Um so besser ! Sie Ist dann also vermutlich auch
unschuldig an dem sonderbaren Testament meincs
Onkels ? "

„An welchem Testament ? Das sind Dinge , von denen
ich nichts weitz ."

Rvdeck erinnerte sich , daß ja auch er von diesem
Testament nur das wußte , was Wilhelm Langheld ihm
darüber erzählt hatte. Und er fragte sich» welche Bürg¬
schaft er den» eigentlich dafür habe, daß jener ihm die
Wahrheit berichtet. Jedenfalls schien es ihm jetzt, nachdem
ihm dies Bedenken einmal gekommen war, nicht mehr
zulässig , auf diese Testamentsgeschichte irgendeine Anklage
gegen eine ihm unbekannte Persönlichkeit zu gründen,
und er erwiderte rasch : „Am Ende hat das auch keine
besondere Bedeutung . — Urber eine» nur hätte ich gern
noch deine Meinung gehört , Gerhard ! Nach dem, was
du mir soeben sagtest, kan» ich ja kaum annehmen , daß
Fräulein Magnus eine wirkliche Zuneigung für meinen
Onkel gehegt habe. Ihre Absicht , ihn zu heiraten , aber
war doch wohl ganz ehrlich ?"

. Ich verstehe nicht , was dich daran zweifeln läßtt
Weshalb hätte sie denn in da» Verlöbnis willigen sollet^
wenn es nicht ihre Absicht gewesen wäre ? "

„Ja , das frag« ich mich auch . Und jetzt, nach allem,
was du zu ihren Gunsten gesagt hast, di» ich überzeugt
daß sie keinen Anlaß hatte, den Tod ttzre« Verlobten her«
deiznwünsch«« ."

F»«tsetz« r, folgt.



sterium früher schon darauf hingewieseil, daß die Be¬
schränkung der Sonntagsfah . karten zu ermäßigten Prei¬
sen auf einige wenige Städte die übrige Bevölkerung be¬
nachteilige. Wenn auch zugegeben sei , daß die Bevölkerung
der großen Städte das Bedürfnis habe, sich an Sonn¬
tagen in der freien Natur zu erholen und gezwungen
sei, hiezu die Eisenbahn zu benützen , so bestehe doch
gar keine Gewähr dafür , daß die Sonntags,ahrkarten
auch zu diesem Zwecke benützt werden und zudem sei die
Vergünstigung inzwischen auch auf Städte in - und außer¬
halb Württembergs ausgedehnt worden , bei denen dieses
Bedürfnis nicht anerkannt werden könne . Das Reichsver¬
kehrsministerium wurde daher um baldige Befestigung
des gegenwärtigen unhaltbaren Zustandes e . sucht.

Streik. Die Arbeiter der hiesigen Lagcrhausgesell-
schaft stehen im Streik , weil ihre Lohnforderungen nicht
bewilligt wurden . Der Schlichtungsausschluß soll nun
entscheiden.

Gegen die Entstaatlichung. Die in der Lan¬
desstelle Württemberg zusammeug shl s encn Ei enbahner
der Reichsgewerkschaft nahmen in einer Versammlung im
Sieglehaus gegen den Plan der Entstaatlichung der Eisen¬
bahn Stellung.

Württ . Landgemeindetag. Der Vorstand deS
Württ . Landgemeiud ' tages hat am Mittwoch zum Haupt¬
amtlichen Geschäfts,ührer Schultheiß Schmid-Plüderhau-
sen gewählt ; der bisherige Geschäfts,ührer Schultheiß
Wendel von Schnaith l hnte eine Wahl ab . .

— Zulassung ausländischer landwirtschaftlicher
Arbeiter . Nach einer Bekanntmachung des württ . Lan¬
desamts für Arbeitsvermittlung sind Anträge auf Zulas-
stmg ausländischer Arbeitskräfte in der Landwirtschaft
mit einer gutachtlichen Aeußerung des zuständigen Be¬
zirksarbeitsamts bis spätestens 1 . Dezember 1921 beim
Lmldesamt jür Arbeitsvermittlung cinzureichen.

Eßlingen , 24 . Nov . (Vom Arbeiter - Sänger¬
bund .) Der Gau Württemberg des deutschen Arbeiter-
Sängerbunds hielt hier seine 21 . Generalversammlung,
bei der 172 Vereine mit rund 11000 Sängern und
Sängerinnen durch Abgeordnete vertreten waren . In»
letzten Jahr sind dem Bund 23 Vereine mit 1070 Sängern
und 356 Sängerinnen zug wachsen . Wegen der Kosten
wich das Landessängerfest noch einige Iah e verschoben.
Im nächsten Jahr soll durch ein Fest in der Lieder«
Halle in Stuttgart das 25jährige Bestehen des Gaus ge-
feiert werden.

Backnang , 24 . Nov . (Im goldenen Kranz .)
Der um das industrielle Aufblühen der Stadt und die
hiesige Lederindustrie verdiente Fabrikant Rudolf Kacß
und seine Ehefrau feierten die goldene Hochzeit . Unter
dm zahlreichen Ehrungen und Glückwünschen war auch
eine Gedenkplakette d s württ . Staatsministenums.

Elltvangen, 24 Nov . Mattenvernichtungund
Brandgefahr . ) In der G m . inoe Walxheun brannte
kürzlich ein Wohnhaus mit angebauter Stallung ab . Es
stellte sich heraus , daß der Brand auf die Verwenduna
von sog . Gastodpatronen, die zur Vertilgung von
Ratten dienen, und in einem Gang an der Stallmauer
gelegt wurden , zurückzuführen ist . Das Oberamt hat
eine öffentliche Bekanntmachung erlassen, worin es bei
der Verwendung solcher Gaspatronen größte Vor¬
sicht empfiehlt . Gleichzeitig weist auch das Oberamt
darauf hin , daß die betroffenden Oebäudebesitzer unter
Umständen neben der Entschädigung aus der Mibiliar-
Feuerversicherung auch der Gebäudebrandentschädigung
verlustig gehen.

Knnzelsau , 24 . Nov . (Opferwillig . ) Von den
Landwirten des hiesigen Bezirks wurden für wirtschaft¬
lich Schwache folgende Mengen zur Verfügung gestellt:
1116 Ztr . Kartoffeln , davon 90 Ztr . unentgeltlich ; 25
Ztr . Roggen , davon 1,25 Ztr . unentgeltlich ; 45 Ztr.
Weizen, dkkvon 12,30 Ztr . unentgeltlich ; 3 Ztr . Gerste,
sowie 400 Mk. Bargeld.

Giengen a . Br . , 24 . Nov . (S chwein ed iebstä hle .1
In den benachbarten bayerischen Ortschaften Bachhagel
und Staufen wurde nachts je ein ca . 3 Ztr . schveres
Schwein gestohlen. Bon den Dieben fehlt jede Spur.

Mm , 24 . Nov . (Ein guter Fang .) Der ledige
Kaufmann Winterfeld aus Dresden , der im Mai
ds. Js . bei einer Firma in Berlin 250 000 Mk . unter¬
schlagen hatte , wurde in einem hiesigen Hotel verhaftet.
?39o00 Mk . konnten noch beig bracht werden.

Pfullingen , 24. Nov . (Bedauerliche Auflö¬
sung . ) Die seit 77 Jahren bestehende Privatheilanstalt
Schloß Pfullingen wird im kommenden Frühjahr auf-
aelöst mü> in ein industrielles Unternehmen übergeleitet.
Die anderweitige Unterbringung der Nervenkranken ist
gesichert , da in den Staats - und großen Privatanstalten
des Landes hinreichend Plätze zur Verfügung stehen.
Anlaß zur Umwandlung der Anstalt hat der im Früh¬
jahr eintretende Wegfall der umfangreichen Landwirtschaft
gegeben , wodurch die fernere Versorgung der Anstalt , ins¬
besondere mit Milch , in Frage gestellt worden ist.

Rattenburg , 24 . Nov . (Bischöflicher Besuch .)
Der Erzbischof von München , Kardinal Faulhaber , traf
auf der Durchreise am Mittwoch abend hier ein und
nah« im bischöflichen Palais Wohnung.

Vermischtes. j
Bon den « riegsgesellschaften . Bis jetzt sind in».

Gesamt143 KrtegSgesellschaften endgültig auf-
gelüst . Zn Auflösung befinden sich immer noch 47
Gesellschaften . Nicht in Liquidation befinden sich bi»
dum 1 . November vier Gesellschaften : Die Reichöge«
tteidestelle , die Retchsschuhversorgung , die Einfuhrstelle
str Getreide und Futtermittel und die Deutsche See.
deesicher « Zelkschaft 1S14 - Niemand mir»

Deutschland die Bewunderung versagen , daß es diese j
194 Gesellschaften über 7 Jahre todesmutig zu tragen
imstande war.

f Borgespiegelte Entführung . Vor einigen Tagen wiw-
de von der Entführung eines jungen Kaufmanns in
Karlsruhe durch die Werber der Fremdenlegion be¬
richtet . Die Kriminalpolizei hat nun sestgestellt , daß

^ es sich dabei um einen Schwindel des betreffenden Kauf-
f manns handelt , den der junge Mann ausgehegt hatte,
f weil er sich bei seiner Firma ein geringfügiges Ver-
, gehen hatte zu Schulden kommen lassen . Die An-
s gelegenheit nahm aber einen tragischen Ausgang . Der
f junge Kaufmann warf sich auf der Etsenbahnstrecke ,
f Karlsruhe —Eggenstein vor einen Zug und ließ sich !
l überfahren . ?
! Schkoßranb . Die der preußischen Krone gehörige -
' berühmte Villa Falconieri di Frascati in Rom , die l
; Kaiser Wilhelm II . für deutsche Künstler bestimint hatte , i
f wurde am 23 . November von der italienischen Regie - f
; rung für italienisches Staatseigentum erklärt und be- :
f sch lag nahmt . f
f Unserer Zeiten Schande . Wie vor einiger Zeit im
i „Matin " zu lesen war , sollen während der ganzen Ta-
! gung der Abrüstungskonferenz in Washington bei den
! Festessen keinerlei alkoholische Getränke verabreicht wer-
i den . Freilich bleibt es den nichtamerikanischen Mit-
i gliedern unbenommen , in ihrem Heim mitgebrachten
« Alkohol zu trinken . Die Amerikaner benutzen hoffent-
j lich diese Gelegenheit , den ihnen verbündeten französi-
i schen Freunden nahezulegen , weniger Alkohol nach
s Deutschland zu schicken. Wie am 7 . Nov . der Reichs«
s Wirtschaftsminister im Reichstag mitteilte , sind durch
- die Emser Einfuhrstelle innerhalb vier Monaten nach
t Deutschland widerrechtlich hereingekommen für 990 Mil-
j lionen Wein , Champagner , Kognak , Likör ! In ein !
! Land , in dem täglich Menschen verhungernd ^

f An den Postgcbäuden des Reichs werden auf An - s
> ordnung des Neichsministeriums derzeit alle kaiser¬

lichen Zeichen und Aufschriften entfernt.
, Tie Ncberwachung . Es wird Wohl bald keinen Ort
! in unserem deutschen Vaterland mehr geben , wo nicht
l die feindlichen Ueberwachungskommissionen hineinge¬

schmeckt hätten . Auch das Städtchen Lauingen in
Schwaben hatte dieser Tage die Ehre . Ein italienischer
Major und ein französischer Hauptmann trafen in Be¬
gleitung eines deutschen Offiziers im Auto von Mün¬
chen ein und besichtigten die Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei Ködel und Böhm . Ohne Beanstandungen rück¬
ten die Herren wieder ab . O armer deutscher Michel!

Teures Oelgemiilde . Auf der Versteigerung der Bil¬
dersammlung des Grafen Adlerberg und anderer Ge¬
mälde aus Stuttgarter Privatbesitz in München ha?
Feuerbachs „Kinder am Strand "

, das mit 400 600 M-
angebolen war , nach einem lebhaften Kampf von 3 Mi¬
nuten einen Preis von 1010 000 Mk . erzielt . Das Bild
wandert in die Schweiz.

Börsenkrieg in Wien . Die österreichische Regierung
s will eine Steuer für die Börsenbefucher einführen.
s Darauf verließen die Börsianer das Haus und suchten
j in Privatbörsen die Geschäfte fortzusetzen . Die Re-
j gierung droht dagegen , die Teilnahme an Winkelbörsen
s und die Veröffentlichung der dort abgeschlossenen Ge-
r schäfte mit Arrest bis zu einem Jahr und mit Geld-
! büße bis zu einer Million Kronen zu bestrafen,
j Deutsches Geld in Amerika . Aus Neuhork , 6 . Nov . ,
s schreibt man der „Franks . Ztg ." : Soeben sind zwei wei¬

tere Goldsendungen von je 100 000 Dollar aus Deutsch¬
land eingetroffen und weitere werden in der nahen Zu¬
kunft erwartet . Seit dem 1 . Sept . haben hiesige Firmen
im ganzen 1 Mill . Doll , erhalten , stets in Sendungen
von genau 100 000 Dollar.

Hitzewelle in Amerika . Der Korrespondent des „Jn-
transigeant " schreibt , daß gegenwärtig in Washington
eine ungewöhnliche Hitze herrsche ; man glaubt , daß

^
man sich in » Juni befinde.

; « er kst der beste Verleger für junge Schrift ! c ' err
Auf diese Frage hat Bischof v . Keppler jüngst in Ulm
a . Donau auf dem Volksbildungstag in einem Vor¬
trag über das Thema : „Der Katholik und -die schöne
Literatur " gesagt : Ich möchte den Jüngsten unter
Ihnen einen Verleger für die Erstlingswerke empfeh¬
len , da es heute nicht leicht ist , einen zu finden , einen
verläßlichen Verleger , verschwiegen wie das Grab ; er
zahlt zwar kein Honorar , aber er weist auch nichts
zurück. Schriftsteller besten Ranges haben sich schon
an ihn gewendet und ihm ihre Geheimnisse anvertraut,
und an der Entstehung der größten Meisterwerke war
er mitbeteiligt . Dieser Verleger heißt — Papierkorb.
Lassen Sie sich nur in Geschäftsverbindung mit ihm ein
und suchen Sie ihm nicht vorzuenthalten , was ihm
von Rechts wegen gebührt . Es wird Ihr Schaden nicht
sein . Denn es ist durchaus unwahr , daß die ersten
Einfälle und Entwürfe immer die besten seien und
daß es kleingeistig sei , Konzepte zu machen und das
erste , zweite , dritte Konzept großmütig dem Verleger
Papierkorb zu überlassen . Da » ist für gewöhnliche
Sterbliche der einzige Weg zur literarischen Höhe und
Größe und se 'bst die Außergewöhnlichen haben ihn
nicht verschmäht.

ep An » dem verlorene « Lentsch-Nen -Gninea . Nach
der Zeitschrift „Steads Review " bestätigen Reisende,
die kürzlich in dem ehemals deutschen Gebiet von Neu-
Guinea waren , daß die dortigen außerordentlich wert¬
vollen Pflanzungen unter der Leitung unerfahrener
Männer rasch verfallen , und daß überhaupt die Ver¬
waltung des Landes viel zu wünschen übrig lass« . Die
Kolonie sei den Deutschen genommen worden , weil sie

l « raebtick, die Eingebqxeae « schlecht hchandßlt nütz

das Land nicht angemessen verwaltet haben . Bon den
Australiern , die dem Völkerbund über ihre Verwaltung
Rechenschaft zu geben haben , hätte man Besseres er«,
wartet , aber alle Besucher Neu -Guineas geben zu , daß
die australische Verwaltung an die deutsche nicht ent¬
fernt heranreiche , und nur wenige Reisende können!,
von der Behandlung der Eingeborenen durch die austra «̂

lischen Unternehmer und Verwalter Günstiges berichten.
Zu dieser Schilderung patzt recht gut der Plan der
australischen Regierung , nach Ablauf der nächsten sieben
Jahre auch noch die besten Eingeborenenpsleger , ds»
peutschen Missionare , von der Insel auszuweisen.

Handel und Verkehr.
Die unentbehrliche » deutschen Farbstoffe. Eben¬

so wie dies unlängst die englischen und rumänischen
Textilindustriellen getan haben , protestieren jetzt auch di«
italienischen Textilindustricllen gegen jeden Versuch, die
Einfuhr von deutschen Farbstc i n zu unterbinden . Tie
ganze Textilindustrie der Welt rönne ohne deutsche Färb
flösse nicht existieren.

Gefrierfleisch aus Argentinien . Drei ihrer neue»
nach dem Kriege erbauten Damp >er hat die Hamburg
Amerika-Linie für den Transport von Gefrierfleisch mit

roßen , etwa 700 Tonnen fassenden Gefrierräumeu amw
auen lassen , nämlich „Steigerwald " , „Niederwald " uni

„Kerinit " . Der Dampfer „ Steigerwald " ist nun mit
dem ersten deuischen Transport von Gefrierfleisch aus
Argentinien in Hainburg eingetroßen . In den Gefrier¬
häusern der Hamburg -Amerika-Linie liefen Taus nde von
Zentnern nordamerikanischcn Gefrierfleisches. In Kälte¬
wagen erfolgt der Transport ins Inland . — Ein kürz¬
lich stattgesundenes Probe -Essen ergab , daß selbst gesiegte
Hachteute keinen Unterschied zwischen zweckmäßig zube¬
reitetem Gefrierfleisch und frischem Fleisch jepstellen
konnt .n.

Stuttgart , 24 . Nov . Trm Schlachtviehmarkt
am Tounersiag aus dem hi sigen Viel)- und Schlachthof
waren zugefuhrt : 387 Ochsen, 31 Bullen , 280 Jungbullen,
206 Jiiugrmder , 466 Kühe, 563 Kälber , 800 Schweine.
Es wurden bezahlt : Ochsen erste Qualität 700 —830,
zweite 550 — 700 , Bullen erste 740 — 800 , zweite 600 bis
700 , Jungriiider erste 790 — 890, zweite 650—760 , dritte
550 — 650 , Kühe erste 580 —690 , zweite 410 —520 , dritte
300 — 4<10 , Kälber erste 1000 — 1050 , zweite 900 - - 950,
800 — 850 , Schweine erste 1700— 1800 , zweite 1500 bis
1650 , driite 1200 — 1400 Mk. je für 1 Ztr . Lebend¬
gewicht . Verlaus des Marktes : Schweine und Kälber
ruhig . Großvieh mäßig belebt, in geringen Qualitäten
langsam , , ,
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Lebte Nachrichten.
WTB . vrrli », 35 . Nov . De » Reich,kadinett hat fich

gefieir, Abend, dem » Vorwärts' zufolge , mit der Erledigung
de R p -rationtv rpfl chtn,, »» beschäftigt. Wetter bewilligte
doS Kadi, eit eine Zuschuß » ist«» , von 1t 0 Millionen Man,
on die Quäke,st f un^ für bedü ftige demsche Kinder und
Freuen) Cchli. ßbkd wurde eine R« ts>a» » »» ktto» z»r Milch.
v - rs«r, «,g der SlÜd e und weil,re Maßnahmen zur Be¬
kämpf»», hr, L . »»», « tttel » »cher, hcraren. Diese Frage»
sollen am Sonnabend nochmal , mit der preußischen Re¬
gierung besprochen « erden.

Dem Blatt zufolge steht aber heute schon fest, daß die
Notstand » aktion ,ur Müchversorgung durchgrführt und daß
in den nächsten Tage» neue Maßnahmen zur Bekämpfung
des Wucher, bekanntgegebe « werden.

WTB . Berlin , 85 Roo. Der Großindustrielle Direktor
K ämer erklärt, gestern tu eiuer R . de, di, er im Beretn der
Berliner Kaufleute Ster d», Kredita«>et «t der deutsche«
I »d«ßrte ht. lt, daß schon in den nächsten Tagen ein Reich,.
eisrnbabn-Finauzgesetz veräffenUtctt werde, in dem dt« Los-
lüsung der Eisenbahnen au, dem Reich, »tat vorgesehen seien.
Gleichzeitig « erd« rin Dienstr-esetz erlöste« werde«, da» « It
der bisherig«, Dienstregelung und der schematische» Ans«
saffung de, Achtstundentage, aufräume» » erde.

WTB . Berlin . 85 . No» . Dre von Seiten der preußische«
Regierung den Blättern « »geteilt wird, ist in Torgau dre
Hnntzttstreik Geendet . I » Licht,ndurg rstm noch vier Ge¬
fangene nicht . Zwei davon erhalt«, « nstaltsnahrung , o»
Mitgefangene» ,«gesteckt . In Wittenberg nehme» alle de-
fangen, Nahrung zu fich.

« T» . « Lnche», 84. No». Der Wirtschaftsausschuß
de, binzerstch «, Landtag» «ah« eine« Antrag an, wonach



Hie Regier »» - a« f- »f«rdert werden soll, im Freistaats
Boye n und bei den Reichebebö den ans möiichüe ver-
schärf»«, der SekSmp'vuq « ,d v «» rak»»g VeS Wach r
»»d Schiet rw s -u« , besonders - kt Vcrschtebnag t» das
Nu- laub , ht,r «wirle ». D e Reichsreg e un -a soll nachdrück
ltch ersucht werden, rin« Aenderunz der Slra 'g ' setz ebung
«mzurege», die im Anschluß an erkannte F eihettsfira'en die
Be -Wendung der Verurteilten zu Zwangsarbeit bezw . zu
lindwirtschaMcker Kulturarbeit ermöglicht

WTB . Lende », 34 . Nov . D «r britische StaatSk «k <etär
d«S Aeußern, Lord Larzon , richtet « in einer heu'e Nachmit¬
tag in der City gehaltenen Rete eia « War »»«g an Fra »k»

reich . Er «rkätte , die einzige G währ für die Wiederh-r-
stellung deS Friedens sei nicht die alte Idee von der glän¬
zenden Jsolie ung irgend einer Macht, soiwern die harmo¬
nische fruchtbare Zusammenarbeit aller Mächte. Der Friede
werde niemals erzielt werden, wenn eine M rcht versuche, «irrer
anderen Macht zuvorzukomme » und aus ihr« Rechnung ein
Ledereinkommen ab, »schließen Wenn Frankreich eine isol erte
und besonders Politik verfolge, so würde eS auf dir Tauer

nicht Deutfchland Schaden zufügen , sondern sich selbst.
WTB . Graz , 35 . Nov . Die . Tagespost ' meldet au8

Belgrad: Putsch hat dem König bk Demmiffi»» drS

Kattnett - unterbreitet , die vom König angenommen wurde.

WTB . N ' w.Yark 35 . Nov . (Du- ch Funlspruch)
, N w Do k TimeS ' u - l ^et aus Washington ! Al8 Brtaeh

erzäsl warte , daß di- E gläi der der Ansi bt seien, die

sranzösisbs Forderun ; nach einer großen U t« se «boo >S-
tom-age sei anscheinend ge «n England gerichtet , sagte er:
Wenn die Engländer 500 000 Tonnen G oßkampischiffe be¬
halten, lo a r ich nicht, daß diese gegen Frankreich gerichtet
seien. Vielleicht brauchen die Engländer ihre Kroßkampf¬
schiffs MM Fischen von Sardinen . Nun sckön, wir brauchen
Unters« , boote, um die Flora auf dem M -eresgr» ns zum
N itzen unserer Bo aniskben Gesellschaft M stud « en . Eng¬
land wünscht das Untersee ' oot ab -ulchaffen . W r lehnen
daS ab . Wenn England aber die Großkau pffchiffe abzu-
schoffen wünscht, werden wir das soso t annehme« .

WTB . B «r t» , 35 . Nov . Die Reichsregieiung hat auf
Grund res 8 l de » Gesetze » zur Dmchlüh- u ^ g der Artikel
177 und 178 de» F iedknsvertragS vom 33 . März 1931
in V rsolg des Unio-otums der alliiertm Regierungen vom
5 . M »i t931 die Organisatione*r Roßbach. Hubertus , Au-
lock. H ydeb echt und O erlaub für a«fg säst erklärt . Be
trtltgung a?> einer der aufgelösten Or ams ^ l 'onen wird mit
Geldstrafe bi» zu 50 000 Mark oder mit Festung biS zu
drei Monaten oder mit Gefängnis bis zur gleichen Dauer
bestraft.

Die Auslösung war von der tttteraüii-rrteu M -lüär ' on-
trovkommiisio i aufGund de» Ultimatums vom5 . Maid . I.
wirdeibolt nachdrück ich ve langt worden.

WTB . Pari » , 35 Nov . (Bon der franz. Armee) . Der
P ?ä ^d«!'t der R publik hat in der gestrige» Sitzu»g der
Miatsterrats eine vom Kriegsminister Angebrachte BefttzeS-
vorlage gutgkheißen , durch welche die Möglichkeit geschaffen
werbe» soll , M UtL,Personen unter 86 Jahren auf minde¬
stens zwei Jahre in die Arme« de» Mutterlandes einzust - lle»,
selbst wenn sie seit mehr als zwei Jahren aus der Armer
au » getreten sind.

WTB Paris , 35 . Nov . In der gestrigen Kammer-
fltzung hat nach Beendigung der Finanzdebatt « da» Mini¬
sterium mit großer Mehrheit eine Tagesordnung Jsaar an»
genowrner -, in d - r vrn der R 'gierurg verlangt wlrd. über
di« Prikte A»Ssühr»»g de. Verpflicht»«- «» De»tschla»db
z» wache« und etwa nötige Maßnahmen zur Wahrung der
GlLudigeurchre Frankreichs vorzunehmen, ferner vom Lande
krine neuen Steuern zu verlange», bevor nicht da» größt¬
mögliche Ergebnis derjenige « Steuern erzielt ist, die bereit»
bestehen.

Für die Gchristleituag verantwortlich: Ludwig Laak.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckes Altensteig.

Aufruf.
Noch nie ist die Opferwilligen der Württemberg« ver-

gcblich arrgerufen worden. Um in den Nö -en unseres Vol¬

kes durchgreifend zu helfe«, sind wir zu arm geworden ; aber

wenigsten » Linderung ihrer Nor haben schon viel« « fahren
dürken . Nur eine Gruppe ur-serr » Volkes ist bis jetzt von

der Hilfe übergangen worden, weil sie noch » ie mit emer

Bitte in dir bre te Oeffentlichkeit getreten ist . Dai sind die¬

jenigen Angehö igen des Mittelstandes , denen Alter oder

Krankheit daS Verdienen unmöglich machen und deren Ein¬

kommen darum heute nicht oder nicht wesentlich höher ist,

olS ihr FriedenSeinkommen , oder gar h mer diesem zurück¬
blecht. Auf ihnen liegt die wirifchaftitche Not mit uner-

träglich « Schwere . Nar unter unsagbaren Entbehrungen
und von dem allmählichen Verkauf ihres müh 'am zusammen-
gcsparten Besitzes ftrsten Tausende ihr Leben mit der sichere«
Aussicht, bald völlig dem Nichts gegenüber zu steh n.

Gerade diese Kreise hatten früher stets eine vfftne Hand
für fremde Not . Heute müssen sie selber darben, und nie¬

mand sorgt für st «, weil sie sich scheuen, um fremde Hilfe

za betteln . Schw .-r rst es. hungern zu müssen, besonders
wenn man selbst einst bessere Tag « gesehen hat.

Da muß geholfen werden!
Wer soll helfen ? Dem Staat , den Gemeinden fehlen

die Mittel . Darum muß d e freiwillige Liebestäügkeit in die

Lücke treten. Es gibt in allen Schichten der Bevöikerung
noch viele, die trotz oller Not glücklich « sind als jene A« m>

st -n . Sie müssen eS al« ihre Ehrenpflicht « kennen , ihre
Volksgenossen nicht verhungern und versinken zu losten

Mt WM. MeWM -RoUse
will ihnen die Hand dazu b etrn. Sre wurde ins L be«

grmfen von der Zentralleitung für Wohliärigkeit in Wart

tenberg in Ve bindung mit sämtlichen karitativen Vereini¬

gungen des Landes ohne Untersch rd de -. Konfessionen , Stände

und Parteien . Durch eine Sammlung im ganzen Land,

sollen die Mittel aufgebracht werden, um wenigstens die

größte Not zu lindern. Für diese Hilfeleistung darf eS keine

trennende» Schranken unter den Volksgenossen geben . Wer

Helsen kann, muß helfen . Wir wüsten denen , um die sich
bis jetzt noch niemand brkümmert hat , zeigen , daß auch sie

nicht vergessen sind.
Krr»

Vorstand der Zentrallettung für Wohltätigkeit in
Württemberg.

Württ Landrsverei » vom Rote » Srr »z . Le »-

dr«vrrei »tg»»g säe J, »«re M ' sfia» t» Württem¬
berg Eartta - V «rba » d für dir D>öjrs « R «ttrvbur » ,
E v . Württ . La »d «Svrrba »b für Israel Wohl-
fahr »- bep,ed « »,e ». Landesausschvß,ür Arbeiter,

» »hlsahrt i» Württemberg.
Dem Ausruf schtreßen sich an:

StaaiSpräfident De . Htebrr und dir Minister:
Bolz, Graf . Lieschiag, Dr . Schall . LandtagSprä-
stoenr Walter und die LandtagefrakionSvorstände:
Oberamtmann Bazille (Bürperpartei und Bauern¬
bund), Oberregi»rungSrat v - perle (ZentrumSpartei),
Vizepräsident Keil (Sozial emokratische Partei ),
Rechtsanwalt Havßma »» (Dewsche demokratisch,
Parte ), Hoftat vtcke» (Deutsche Volkspartei) . Dr.
». Zeller, Vorsitzender der Eoang . Ktrchenregienmg.
Dr . Pa »l Wilhelm »o» Keppler, Bischof von Rot-

teuburg . Oberkirchenrat Dr . Kr «»rr.

Vorstehende » Aufruf geben wir mit dem Ar,füge» be-
k innt, daß der Unterzeichnete Bezirksausschußdie Organisation
der Sammlung im hiesigen Bezirk in die Hand genommen hat.

Die örtlichen BertrauenSstellen werdm gebeten, sobald
als möglich eins Haussammlung in ihrer Gemeinde durchzu-

sühren . Der Bezirksausschuß steht hiefür den Ss »«tag , be«

4 Dezember b. I l3 . Advem) vor . DaS Ergebnis der

Sammlung soll in tunlichster Bälde von den Unterzeichneten
i ugeteilt, der Ertrag a«

b !« Havptsammrlpelle »es Bezirk» : OberamtSsp »,käste
Negeld

abgefetzt werden.
Zu , Entgegennahme größerer Spenden an Private habm

sich weiter bereit erklärt : die Grwerbebank Nagold, die

städtische Sparkasse und die Handwerkerbank Altensteig, die

Spar - und » orschußbank Haiterbach, sowie die Buchhand¬
lung« , Zaiser i« Nagold und Lauk in Altensteig.

Nagold, den 33 . Nov . 1831.
Für dm Bezirksausschuß : Oberamtmann Münz.

Altensteig.

Tasche»-
Lampe«

Batterie»
Birnen

Feuerzeuge
»nb deren
E . sa- terte

empfieh t

Karl steupler re»
E >i nwa enhdip.

Altenstetg
Eine große Auswahl

hervorragender

LllElSts-

Wrrell
Fabrikat Gebe . Schäfer-

Hridcnheim
insbesondere die beliebte

^ Marke

» WM
empfiehlt

Fr. Bühler jr.

tt-nbel'L ,

is- !.LftefLreUee:

Altensteig.
Wachsam«

Hund
iPinscher)

zu verkaufen.
Zu ersr . Schivarrwvrsgerie.

Zwerenberg.
Ein neuer, noch unbenütz-

ter, Zweispänner-

Leiter-
Wagen

mtt 106 Zentner Tragkraft,
hat zu verlaufen

Johs . Waidelich.
Gottfried Sohn.

MM

Attrnsteig
Suche zu sofortigem Ein¬

tritt ein geordnetes, williges DkrzkbmzmIllNliM
Im Auftrag habe ich

Grab - und Betonarbeiten , sowie das

verlegen von Zementröhren
für Küche und Hausarbeit,
das auch melk. n kann.

L. Kappler
z. Wrüue» Ban « .

ZuverlüsfigeS, solides

» che«
das schon gedient hat , bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung gesucht.

Eintritt jederzeit.
Angebote mit Zeugnis¬

abschriften an

W . Diugler
Calw

Bahnhofstroße.

Taglohulistev
Sbn «Me« in

Smtlrdeviir
sind wieder zn haben in der

T. Miers4e« S«chd.
8 11 e « ft e i g.

M -Widt
garantiert echt«

Oe? gerr»8lde
selten gute Motive

so lange Vorrat sehr billig.

Paul Tuwkkr, Pftrshkim
Kmfersrd' d -ichnr , 30 Tel . II.

KMLl.riKL8
kl.H 8

Ikres Um8nl2L8 erzie¬
len 8ie clurcd clie
Reklame in un8erer
Scchvarrrv . Tsge ^ ei-
tung ^ »8 eien Tannen!

s bei der Baiermühle zu vergeben.
z Bedingungen liegen bei dem Unterzeichneten znr Einstcht
; auf , woselbst Offerte di - 8V . Nov , mittag - 18 Uhr
f e nzureichen stnd . Die Wahl unter den Bewerbern wi d Vor¬

behalten
Aktettsteig , den »5 . Nov . 1931.

Karl Hang , techn . Büro
obere Lalstraße 390.

Wildbad
Unterzeichneter möchte dis Prei - augabe von 10 ein¬

zelnen und 3 doppelten

Zimmereinrichtungen.
Kiedrich Key.

Ein großes Orchester , sowie ein großer
Gasherd mit Bratofen u . ein großer

doppelter Mrtschaftsherd
sind daielbst wkgen Entbehrlichkeit zu vr kaufen.

jWMHNßaitMWlL
empfiehlt

Schuh «ml Aagrtzsett, Mstsreuöl. Soaenöl,
Rrtrslru «. Senrla . stssrdalt - « edrirtdallAderrr»

coiletteu-, Kern- «pll Schviersrise.

Meh-Berkauf.
Am Montag » den 88 . November , von vormiitagr

8 Uhr ab steht in Calw im Gasthaus zum Löwen e>»
sehr großer Transport erstklassiger , schwerer

hochträchtiger Kalbinnen,
junge

Milchkühe,
trächt. Kühe.
KSlberkü-e

schöne starke Stiere
sowie «kn« große Auswahl

schönes 3a «gvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber sreundl' chst einladen

Mi« L Max LöMkM
WMW» «»W«I»» W» »W» >>» >WMl>W»» W»W»»»»W»»M>»

Inserate für die «vrgiqe Dam - tagaawwer
ditleu rr«v s ihzettig aufzagede».
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